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INa  — diesen knappen un doch treifenden len Verhältnissen verwobenen religiösenBeobachtungen den Inıtıa Calvıni noch Kraäfite der Zeıt konzentrieren. Dıie Eın-
weıtere, ausführlicher Gedanken der eitung skizziert Kurz diese Au{fgabenstel-
äßt
Vollgestalt Calvin’scher Theologie iolgen lung, deutet den westlfälischen Lebens-

[auUuUImn un begrenzt ‚Reformation‘ als
Heidelberg Christoph Strohm biblisch-kirchlichen Begriiff. emgegen-

über 1st daran erinnern, daß schon 1m
Jahrhundert die Bedeutung des

Reformationsbegriffes changierte ZW1-
Robert Stupperich: 'estfähische Reformations- schen dem Vergangenheitsmodell 1m Sin.-

geschichte. Historischer Überblick und theo- der Wiederherstellung er Normen
logische Einordnung M eıtrage ZUT und der zukunifitsorientierten Sicht einer
estfälischen Kirchengeschichte 9) Verbesserung und Anpassung geänder-Bielefeld (Luther-Verlag) 1993, 265 s te Verhältnisse (vgl Eike Wolgast, Re-

arte, geb., ISBN 3-7858-0351-6 LOTM, Reformation, 17 Geschichtliche
Grundbegriffe: Historisches Lexikon ZU[r

Der dus dem münsterländischen Laer politisch-sozialen Sprache 1ın Deutsch-
stammende Kartauser Werner Rolevinck land, Band 9 Stuttgart 1984, 313—360,
(1425 >02) 1ne hohe Meinung bes 321853 Im Iolgenden beschreibt
VO.  — den Westialen In seinem 1474 CI - Stupperich 1n chronologischer Ordnungschlienenen Werk ‚De laude veterI1s aX0o- eingehend die Ausbreitung der .Neuen
nlae 11UI1C Westphaliae dictae Text der TE In den westlälischen Territorien
Erstausgabe mıiıt deutscher Übersetzung hand ihrer Verfechter unı! Gegner. nten-
hg VO ermann Bücker, Munster SIV wird dabei ihr Schrifttum, speziell die
behauptet CI S1e ammten VO  - Japhet, Kirchenordnungen, herangezogen. Dazu
dem dritten Sohn Noahs, ab Deshalb War fügt über weıte Strecken des Buches

davon überzeugt, dals die Westfalen In biographische Skizzen aneinander, Was
ihrer Gläubigkeit VO  } keinem anderen angesichts der ausgebreiteten aterilal-
olk übertroffen wurden. uch VWCINI) ROo- dem Leser die UOrlentierung N1IC Be*evinck hier en übertriebenes Bild zeich- rade erleichtert, zumal den einzelnen Ka-
neT, 1st doch die Bedeutung dieses Rau- piteln systematisierende ZusammentTas-
1165 Tür die Reformationsgeschichte SUNsSCH fehlen.
bestritten S1e darzustellen 1st TIreilich Schwelle einerDas Kapitel „An der
schwierig, weil die Entwicklung rec Zeıt“ (D 13—-27 beschreibt
terschiedlich verliet Begrülßenswert 1St Cc5 näachst die Rechts- und Besitzverhaltnisse
daher, da der Nestor der westfälischen 1mM mittelalterlichen WestfIalen, die UrCc
Kirchengeschichtsschreibung, der lang- ürlftige Predigtqualität und verschiedene
Jährige Direktor des Instiıtuts für westTialı- Frömmigkeitsformen charakterisierte
sche Kirchengeschichte Robert Stuppe-
rich, 1U ine Summe seiner Forschun-

kirchliche Lage und den Humanısmus „als
Zeichen der Aulbegehrens“. Der zweite

gChH vorlegt Darum handelt sich 1ın der Abschnitt diskutiert „DIie AL Verkündi-
Tat, enn der 1904 geborene Theologe U1g und ihre Rezeption 1ın Westftalen
annn auft zahlreiche eigene Spezialunter- (S 2847 Luther selbst hat ‚Wal n1ıe
sucCchungen zurückgreifen, VO  - denen In westlälischen Boden betreten, wirkte ber
dem vorliegenden Buch allein genannt 1Ire die Verbreitung seiner Schriften
sSind (S 2461 ach dem Überblickswerk WI1e Brieikontakte Intensiv auf die Ent-
‚Die Reformation In Deutschland FRZ2, wicklung eın eın und Melanchthons

und dem ‚Reformatorenlexikon‘ Einiluls sind VOTL allem se1t 1530 greilbar,S 1984 prasentier Stupperich damit ine als INa  — 1n westlälischen Städten begann,dritte Monographie als Zusammentas- nach dem Vorbild der Hansestädte Burger-
SE se1Ines umfangreichen Lebenswer- ausschüsse bilden, die Reformation
kes Dem Vorwort gemä. versteht einzuführen. In Verbindung mıiıt den @1 -
selbst als ine Art ermaächtnis für dieje- sten evangelischen Predigern In Westfa-
nıgen, „die nach uUu1ls kommen“ (S 9) len, die me1lst dem Orden der Augustiner-Erklärtes Ziel der ‚Westfälischen Reifor- Eremiten zugehörten etwa Gerhard Hek-
mationsgeschichte”, die die ekannten ker In Osnabrück, Gottschalk TOpPPpP 1n
er VO  - ermann Rothert, ilhelm Herford SOWI1eEe Johann Westermann un!

und Alois Schröer Tortführen moöch- ermann Kolten ın Lippstadt), kam CS da-
LO 1st das Bemuhen darum, „den inneren durch ersten reiormatorischen An-
Gang des reiformatorischen Geschehens In satzen In einigen westfälischen Staädten
den Mittelpunkt 7 stellen“ (S 149 sich Minden, Herford, Lippstadt, oest) Vom
Iso auft die mıiıt den politischen un SOZla- Humanısmus gepräagte LECUC Schulen
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WI1e€e sozlale Unruhen (insbesondere In schung Stupperich ın den VeErganNnsSCHCI
Munster; dieser Aspekt sicher mehr Jahrzehnten durch zahlreiche Detailstu-
Aufmerksamkeit verdient) förderten das ]1en und VOI allem durch die FBEdition der

verfügbaren Quellen entscheidend gefÖör-Verlangen nach Reformation Ihre „AUus-
dert hat Prazıse und konturenreich wirdbildung“, wiederum In geographischer

und biographischer Orlentlierung, wird die Entwicklung geschildert, wobei aller-
sodann geschilder (S 48—73 Umsichtig dings das herausragende Ereigni1s des Da
wird herausgearbeitet, da weder In Vertrages mehr Raum verdient
den weltlichen noch In den geistlichen DIie nötige Beachtung finden N1IC

[1UI Johann VO.  — der Wycks BemühungenTerritorien, die den grölsten Teil Westfa-
lens ausmachten, iıne reformations- ıne evangelische Reformation und
freundliche Obrigkeit gab Deshalb „1st die die Entwicklung der Täuferherrschaft,
Reformation weithin nicht VO  . ben her sondern uch die theologischen Vorstel-
durchgeführt worden. Vielmehr tellte S1E lungen othmanns, die Kritik der Re{for-
hier vielfach ine aut die breite Masse der aioren o der Ideologie des Täufer-

tums  F (S 22 und die Haltung des Re1l1-Bevölkerung gestutzte ewegung dar, die
sich langsam und Za durchsetzte  M S 49) hes Den 1n manchen Aspekten weilter-
Sehr gut deutlich wird die problematische führenden Aufsatz ‚Reformation und
Situation der Haltung der westf{äli- Täuferherrschaft‘ VO  . Laubach
schen Bischö{fe ZULC eiormatıon (S 551H:), Geschichte der Munster, Band E:
die N1ıC LLUTE geistliche Oberherrn, SOI1- Munster 1993, 145-216) konnte Stup-
dern uch Landesherren welter Teile perich nicht mehr berücksichtigen.
Westfalens ermann VO  — Wied DIie etzten beiden Kapitel beschreiben
beispielsweise, Erzbischof VO  - öln un: den „Fortgan: der eiormatıon 1ın Westfa-
Kurfürst EL e 547), versuchte mıiıt Hil- len (> 132-156) und „Die kirchliche S1-
fe uCcers 1ne€e Reiormation des Erzstiftes, uatıon 1n Westfalen In den etzten Jahr-
konnte amı ber nicht durchdringen. ehnten des und Anfang des

Jahrhunderts“ ( 157-194), verdeutlichtVon aps Paul 111 exkommunıizlert, starb
nach dem Verzicht auf seıin Amt 15572 durch die beigefügte ar „Niederrhei-

als evangelischer Christ Anders verhielt nisch-Westfälischer Reichskreis 1560*%*
sich Franz VO  - aldeck, Bischof{i VO.  - Miın- Detailliert wird über die Entwicklung 1n
den, Munster und Osnabrück 1530 bzw. den einzelnen Hochstiften (Munster, ()s-

nabrück, Minden, Paderborn), Reichsab-S e  V 55 33 der sich Walr innerlich VO
en Glauben gelöst hatte, sıch ber nicht telen (GOrVeY, Herford), Graifschaften

einem olfenen ekenntn1ıs ZUuU eIOTr- (Ravensberg, lppe, Rietberg, Mark, Teck-
matıon entschlielsen konnte Immerhin lenburg, Lingen, Steiniurt, Bentheim,
hat 1Im Dulmener Vertrag VO Fe- [Hohen-]Limburg, Wittgenstein, Nassau-
bruar 15553 den Burgern Munsters volle Siegen-Dillenburg), tädten (Herford,

eingeraumt. Diese oest), dem Herzogtum Westfalen, derReligionsfreiheit
est Recklinghausen und der Samtherr-Streiflichter konkretisieren die Bunt-

scheckigkeit der Entwicklung, die durch schaft Lippstadt inTormiert. Zu Munster
verschiedentliche Einflußnahme des waren Jetz hinzuzuziehen die eitrage
Landgraifen Philipp VO  - Hessen noch VGI-»> VO  — He1inz Duchhardt, ‚Protestante und
stärkt wurde. „Sektierer* 1mM Sozial- un Verfassungs-

leben der Bischof{fsstadt 1Im konfessionel-Im vierten Kapitel beschreibt Stuppe-
len Zeitalter‘ und WI1INn Hanschmidt,rich den „Durchbruch in WestfTalen 1mM Zel-

hen der Confessio Augustana” (S ‚Zwischen bürgerlicher Stadtautonomie
107) Im Mittelpunkt stehen hier die ın ih- un: fürstlicher Stadtherrschait 1580—
[C Gefolge entstandenen evangelischen 166 1) (in Geschichte der Stadt Munster,
Kirchenordnungen, die eingehend ıtiert Band L, Munster 1993, ET und
und diskutiert werden (S 8R 6{11 7u Min- 249-299) Eın recht Napp ausgefallenes

chlulßswort beendet Stupperichs Darstel-den, oest, Her{ford, Munster [Die ım
Frühjahr 1533 vermutlich Vo  e Bernhard lung (S5 1951 Der Verfasser registrıer
Rothmann verfalste Kirchenordnung 1st darin selber als ücke, nicht der rage
verloren. Da Ss1e durch eın Gutachten der nachgegangen se1n, sich In
Marburger Theologen zumindest ansatz- anchen Gebieten der Calvinismus
welse rekonstruilerbar 1St, s1e hier durchzusetzen vermochte der der Ka-

tholizısmus zurückkehrte. Nicht galızZ VCI-eingehender behandelt werden können.|
und Lippstadt). ständlich 1st die aiur gebotene Begruün-

Der wohl gelungenste Teil des Buches dung 1€s „‚haben WIT nicht näher arge-
1st das tüunite Kapitel über „Das Täuifertum stellt, sondern den historischen Überblick
In Munster* (S 08-131), dessen Erfor- abgerundet.“ 193} gehörten doch e1-



398 Literarische Berichte un Anzeıgen
gentlic. uch diese Aspekte ZU[Lr Abrun- 1604 zwischen Hessen-Kassel un: Hes-
dung des historischen Bildes sen-Darmstadt au{fgeteilt. och kam Lud-

Erganzt wird der Jext des Buches VOoO  - wWigs Regilerung und seinem Land 1ıne be-
Iimmerhin 1325 me1lst recht kurzen An- sondere Bedeutung 1 Rahmen der sıch
merkungen (S 127 235). DIie hohe Zahl allmählich verfestigenden Konf{Tessions-
kommt ÜT eiIn Ubermaß VO  - ATa un Territorlalstrukturen
splitterungen der Nachweise Z In e1- Dıie 1m folgenden vorzustellende Studie
I zweizeiligen Satz vier Anmerkun- wurde 1988 VO  . der Geschichtswissen-
BÜ 167), 1Ne€e merkwürdige Form der schaftlichen Fakultät der Eberhard-Karls-
Quellennachweise (vgl 214f Extensi1- Uniıversitä Tübingen als Dıissertation

Belege Anm 236-—567, dagegen- !  IN Wie Rudersdorf 1mM Vorwort
menfTfassender Nachweis Anm 5>90—639) ausführt, hat siıch das ursprungliche Vor-
und häufige Wiederholungen (SO werden haben einer struktur- un: PEISONCNELE-Z 5 In Anm einige Titel oth- schichtlichen Analyse der Verwaltungsor-
INann genannt, auf die ann bei zahlrei-
chen weiteren Erwähnungen Rothmanns ZUEE Konzentration auf die das konfessio-

ganisation der Marburger Reglerung hin
1Im lext jeweils mıt einer Anm verwliesen ne Zeitalter besonders praägenden Jer-
WITd: Anm. EL E39: 286, 323; 644, 676, rıtorlalisierungs- un! Konfessionalisie-
692, 7/19, 5B 766) zustande. Fur den Be- LUMNSSPIOZECSSEC verschoben. SO erga sich
utzer kommt erschwerend hinzu, dals iıne Verbindung VOINl biographischen, kir-
die merkungen N1IC direkt unter den chengeschichtlichen, gelstes- DZW. I1C1-
lext gesetzt SINd, Was bei den heutigen talitätsgeschichtlichen SOWI1eEe strukturge-technischen Möglichkeiten keine Proble- schichtlichen Fragestellungen. ach der

breiten dürtite. Eine nutzliche Biblio- Darlegung VO  . „Thema un: Methode“
graphie (S 236-—248), Regententalfeln (Kapitel 1I) un! einem Überblick über die
(S 251—255) und Register (S 256-—265) Reglerungszeit Philipps des Grol$mütigenrunden den sorglfäaltig edierten, kaum (Kapitel II) beschäftigt siıch Rudersdorf 1ın
Druckfehler aufweisenden Band ab uch TEeI Kapiteln sehr eingehend mıiıt der Zeıt
WE insgesamt betrachtet der IM Vor- VOTL dem Reglerungsantritt des Land-
WOTT erwähnte rotfe Faden für den miıt der ograien, namlich miı1t den schwierigen In-
Entwicklung weniger vertrauten Leser gendjahren Ludwigs VOT seinem WegN1IC. iImmer deutlich erkennbar 1st un: nach Stuttgart (S 397—66), seinem Aufent-

der dortigen Ankündigung doch halt Stuttgarter Hof (S 7-1 und
INntens1IvV historische Ereignisse nachge-

und
mıit seiner Rolle 1mMm Rahmen der Teilungs-zeichnet werden, handelt sich gleich- Erbverbrüderungsverhandlungenwohl ıne geradezu lexikalisch NUutftz- (S 128954 >6) Da diese Lebensabschnitte

are estfälische Reformationsgeschich- Ludwigs ausführlich geschi  er{e die den gegenwartigen an der FOr- werden, lieg darin begründet, da[ls die
schung kundig zusammentTalßlst. schwierigen Jugendjahre In Hessen und

Everswinke. Lutz Von Padberg danach seın Aufenthalt Hof HerzogChristophs VO  m Wurttemberg LudwigsCharakter besonders gepragt haben „Her:-
ZU$S Christoph hatte In der Tat als politi-Rudersdorf, Manfred: Ludwig Landgraf scher Lehrmeister Landgraf Ludwigs weilt-

VoNn Hessen-Marburg ]604 Landes-
teilung und Luthertum In Hessen

aus mehr erreicht als der ater andgraPhilipp ın den Jahren ZUVOoT“*“ (S L20} In
Veröffentlichungen des Instituts tür Württemberg erfolgte die entscheidende

Europäische Geschichte Maınz, Abtei- Weichenstellung für die konfessionelle
lung Universalgeschichte 144), Maınz Ausrichtung 1m Sinne des Luthertums.
Verlag Philipp VO  - Zabern) 1991, Ö, „Landgraf Ludwig kam einer Zeıit nach
321 D ADDb., 1ne farbige Kartenbei- Württemberg, als das HOC politische un:
lage, Ln geb., ISBN 3-8053-1269-5 kirchliche System Herzog Christophs OT -

ganisatorisch weıtgehend zugrundegelegtLandgraf Ludwig VO  - Hessen-Mar- WarTr un: bereits erfolgreich Iiunktionierte.burg verkörperte als Territorialfürst das Was Ludwig bel seiner Ankunfrt vorfand,Stadium des Übergangs VO hessischen WarTr eın In sıch geschlossener, VO Ver-
Gesamtstaat se1nNes Vaters Philipps des
Grofßmütigen einem zweigeteilten

trauen der Führungseliten gelragener 4
Hessen mıit Kassel un! Darmstadt Das bei

therischer Territorialstaat, der VO  - den
Zeitgenossen als eın Musterland 1m Vall-der Landesteilung VOoO  - 1567 entstandene gelischen Deutschland angesehen wurde“

un! Ludwig zugeteilte Füurstentum (S 124) Im Maı 1563 heiratete der da-
Hessen-Marburg wurde allerdings bereits mals 26Jährige Ludwig 1M Stuttgarter
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